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Beste Aussichten für Jeff Koons
Einen schöneren Blick auf Pas-

sau als von hier heroben gibt es
nicht, dementsprechend beein-
druckt zeigte sich US-Künstler
Jeff Koons (r.) gestern vom Stadt-
panorama, das er zusammen mit
US-Generalkonsul Timothy Lis-

ton (l.) und Verlegerin Angelika
Diekmann (Mitte) auf der Terras-
se des Gasthauses „Das Ober-
haus“ genoss. Die Dachland-
schaften der Altstadt, Türme und
Flüsse sowie die grünen Hügel im
Umland verbinden sich aus der

Draufsicht zum Gesamtkunst-
werk, das auch Barock-Kenner
Koons bezauberte. Er hatte sich
als junger Künstler, wie er im
PNP-Interview verriet, bei einem
langen Aufenthalt in Bayern ein-
gehend mit der europäischen

Kulturgeschichte befasst. Der
Star der internationalen Kunst-
szene wurde abends im Medien-
zentrum im Rahmen der Reihe
MENSCHEN IN EUROPA mit
dem MiE Kunst Award ausge-
zeichnet. − red/Foto: Jäger

Wochen zur Demokratie
vom 9. bis 12. November
Über die 2023er Ausgabe der Wo-
chen zur Demokratie (Programm
oben) sprach die PNP mit Mit-Or-
ganisatorin Ruth Geiger, Lehrerin
an der Montessori-Schule.

PNP: Frau Geiger, Sie nennen die
Ergebnisse der jüngsten Wahlen
„besorgniserregend“ und umso
wichtiger seien die WzD. Wie
kann eine demokratische Wahl
„besorgniserregend“ sein?

Ruth Geiger: Wenn eine men-
schenverachtende Partei wie die
AfD Aufwind erhält, dann halte
ich das für sehr bedenklich. Man
ist sich ja wohl einig, dass sie nicht
mit der demokratischen Grund-
ordnung vereinbar ist; sie wird
vom Verfassungsschutz beobach-
tet.

NACHGEFRAGT

Im vorigen Jahr gab es eine heftige
Diskussion im Stadtrat, weil Ste-
fanie Auer (Grüne) 4000 Euro Zu-
schuss beantragte. Wieviel be-
kommen die WzD heuer?

Wir bekommen Null von der
Stadt.
Gab es dafür eine Begründung?

Nein, wir haben aber auch nicht
nachgehakt. Wir versuchen heuer,

ohne auszukommen, sind aber
immer gesprächsbereit mit der
Stadt.
Hat die Diskussion darum mehr
genutzt oder mehr geschadet?

In meinem Umfeld gibt es viele
Stimmen, die es ungeheuerlich
finden, dass unser Engagement
nicht mehr wertgeschätzt wird.
Ansonsten habe ich dazu keine
Meinung.
In der Diskussion im vorigen Jahr
war die Rede davon, dass ein Mit-
arbeiter der WzD 4000 Euro er-
hält...

... das wurde im Stadtrat fälsch-
lich so dargestellt und gleich da-
rauf richtiggestellt. Es war so, dass
die Kosten für Flyer, für Werbung
insgesamt, für den Internet-Auf-
tritt usw. über die Agentur eines
Mitglieds von uns lief, weil er
günstigere Konditionen erhält.
Dafür waren die 4000 Euro, dass
waren reine Materialkosten. Auch
der Inhaber der Agentur hat selbst
nichts bekommen. Niemand von
uns erhält einen Cent, wir machen
alles ehrenamtlich. − dan

Um mehr Menschen zu moti-
vieren, sich bei der Feuerwehr zu
engagieren und zugleich die akti-
ven Feuerwehrler zu würdigen,
beantragen die Mitglieder der
Grünen-Stadtratsfraktion Anreize
für sie. „Wir sind dankbar für jede
Frau und jeden Mann, der sich in
Passau ehrenamtlich engagiert.
Das Besondere bei der Feuerwehr
ist, dass es eine kommunale
Pflichtaufgabe ist und wir alle da-
rauf angewiesen sind, dass sie
kommen, wenn wir ihre Hilfe
brauchen“, sagt Fraktionsvorsit-
zende Stefanie Auer.

Die Verwaltung soll laut ihrem

Anreize für die Ehrenamtlichen
Antrag beauftragt werden, ge-
meinsam mit Vertretern der
Feuerwehr Passau ein Konzept
zur Förderung von ehrenamtli-
chen Feuerwehrkräften zu er-
arbeiten. Möglichkeiten wären die
priorisierte Erteilung von Bewoh-
nerparkausweisen, die Einrich-
tung von Lademöglichkeiten bei
Feuerwehrgerätehäusern bzw. -
wachen zum Laden des E-Autos
bei Übungen oder Versammlun-
gen, sichere Abstellmöglichkeiten
für Fahrräder sowie Lademöglich-
keit für E-Bike-Akkus, eine gewis-
se Anzahl an freien Eintritten im
peb sowie die kostenlose Nutzung

Grüne im Stadtrat beantragen Förderungen – Möglichst viele Bürger sollen sich engagieren

des ÖPNV im Stadtgebiet.
„Wenn es nicht mehr genügend

ehrenamtliche Feuerwehrkräfte
gibt, muss die Stadt Passau eine
Berufsfeuerwehr finanzieren, was
mit erheblichen Kosten verbun-
den wäre“, sagt Stadträtin Diana
Niebrügge. Deshalb sei es auch im
Interesse der Stadt, sich dafür ein-
zusetzen, dass sich möglichst vie-
le Bürger bei der Feuerwehr enga-
gieren und es keine Berufsfeuer-
wehr braucht. Um kostenlos den
ÖPNV nutzen zu dürfen oder be-
vorzugt einen Bewohnerausweis
für den Pkw zu erhalten, soll es
allerdings nicht ausreichen, ein-
fach Mitglied bei einer Feuerwehr
zu sein, es müsste ein gewisser

Prozentsatz an Übungen und Ein-
sätzen absolviert werden und dies
vom jeweiligen Löschzug/Feuer-
wehr bestätigt werden.

Bereits im Juni hatte sich Stadt-
brandrat Andreas Dittlmann in
der PNP für ein Anreizsystem für
Ehrenamtliche ausgesprochen
und dabei als mögliche Vergüns-
tigungen einen kostenlosen Ein-
tritt etwa ins peb, ins Theater oder
in die Museen sowie Gratisfahrten
mit dem Stadtbus erwähnt. In den
Genuss dieser Privilegien sollten
nur Aktive kommen, die eine Min-
destteilnahme an Einsätzen,
Schulungen und Übungen nach-
weisen können. − red

Um fremde Kulturen und neue
Leute kennenzulernen organisiert
der Verein „Gemeinsam leben
und lernen in Europa“ regelmäßig
sogenannte Kulturabende. Die-
sen Monat gibt der Verein einen
kleinen Einblick in die Kultur
Polens. Die Veranstaltung findet
am Dienstag, 24. Oktober, von 18
bis 21 Uhr im Gemeinschaftsraum
in der Lederergasse 1 statt. Ab-
schließend wird gemeinsam ein
typisch polnisches Gericht zube-
reitet und gegessen. So kann man
für einen Abend Polen mit (fast)
allen Sinnen erleben. Anmeldung
unter Tel. 0851/2132738 oder pro-
jekt@gemeinsam-in-europa.de. 2
Euro Unkostenbeitrag fallen für
die Lebensmittelkosten an, wenn
man mitessen möchte. Informa-
tionen gibt es unter Tel.
0851/2132738 oder projekt@ge-
meinsam-in-europa.de.

Polnischer
Kulturabend

Die Wochen zur Demokratie ge-
hen heuer in ihr fünftes Jahr. Sie
dauern vom 9. bis zum 12. Novem-
ber.

„Nach vier erfolgreichen Demo-
kratiefestivals, die überregionale
Anerkennung und Auszeichnung
gefunden haben, stellen wir uns
heuer der Herausforderung, für
die Veranstaltungsreihe neue För-

Die „Wochen zur Demokratie“ dauern vier Tage
Veranstalter: Vom 9. bis 12. November geht es vor allem um Erinnerungskultur mit Blick auf die Gegenwart

derquellen zu generieren. Das tun
wir mit Optimismus, Elan und fri-
schen Ideen“, verlautbaren die
Organisatoren.

Man komprimiere die Wochen
zur Demokratie zu einem langen
Wochenende von Donnerstag bis
Sonntag. Das Programm enthalte
ein Konzert, Podiumsdiskussion,
einen Workshop, Film mit Filmge-

spräch, Ausstellung, Repair- und
Mitmach-Café bis hin zu einem
philosophischen Spaziergang mit
einer zentralen Frage: Wie wollen
wir in Zukunft zusammenleben?

Der Auftakt am 9. November ist
mit Bedacht gewählt. „Es gibt
kaum einen symbolträchtigeren
Tag, der besser geeignet wäre,
unsere Demokratie zu feiern“, sa-

gen die Veranstalter. Am 9. No-
vember 1848 scheiterte die März-
Revolution, 1918 gab es die No-
vember-Revolution, 1923 den Hit-
ler-Ludendorff-Putsch, 1938 den
November-Pogrom und am 9. No-
vember 1989 den Fall der Mauer.

Einige Veranstaltungen werden
einen entsprechenden erinne-
rungskulturellen Hintergrund ha-

ben, dabei jedoch immer unsere
demokratische Gegenwart und
Zukunft im Blick behalten, ver-
sprechen die WzD-Macher.
„Unsere Wochen zur Demokratie
stehen offen für alle, die unser Zu-
sammenleben aktiv mitgestalten
wollen und Lust auf bürgerliches
Engagement verspüren.“ − dan

www.wochen-zur-demokratie.de

In einem Werkvortrag auf Einla-
dung des Architekturforums
spricht Sandy Attia vom Architek-
turbüro MoDus Architects aus
Brixen heute um 19 Uhr im MMK.
Der Eintritt ist frei. MoDusArchi-
tects wurde 2000 von Matteo Scag-
nol (Triest, geb. 1968) und Sandy
Attia (Kairo, geb. 1974) gegründet.
Das Studio vereint die unter-
schiedlichen Hintergründe der
Gründungspartner in einer Platt-
form für Architekturdesign mit
Beziehungen zu lokalen Traditio-
nen. − red

Architektur
aus Südtirol

Die Katholische Erwachsenen-
bildung im Bistum Passau bietet
unter dem Titel „FamShip“ einen
sechsteiligen Onlinekurs für El-
tern und Erziehende an, der zei-
gen soll, wie man das Schiff Fami-
lie sicher und entspannt steuern
kann. Der Grundkurs findet ab 19.
Oktober, 19 bis 21 Uhr, online via
Zoom statt, Anmeldung unter
keb@bistum-passau.de, Infos:
www.keb-bistum-passau.de

Online-Kurs
für Eltern

Auf und Ab in
der Ilzleite

Liegt auch die Ilzleite jetzt
in Absurdistan? Mindestens
ein Anwohner meint: ja. Er
sieht einen Schildbürger-
streich darin, dass vor drei
Wochen ein Teil der Straße
aufgerissen wurde, zwei Roh-
re verlegt und dann wieder zu-
gefüllt. „Genau der gleiche Be-
reich wird jetzt wieder aufge-
rissen“, moniert er.

Verantwortlich dafür sind
die Stadtwerke. Die sehen es
genau anders herum: Man ha-
be die Arbeiten so koordiniert,
„mit dem vorrangigen Ziel, die
Anwohner möglichst wenig
zu beeinträchtigen und eine
sichere Versorgung zu ge-
währleisten“, teilt SWP-Spre-
cherin Heike Öland auf PNP-
Anfrage mit. Durch die zwei
Schritte konnte man die Fahr-
bahn zwischenzeitlich wieder
nutzen. „Es handelte sich um
verschiedene Gewerke mit
unterschiedlichen Anforde-
rungen.“ − dan/Foto: privat

Mehr
Sicherheit
Zum Bericht „Mindestens zehn
Unfälle auf dem neuen Radweg“
vom 6. Oktober:

Auch ich hatte Anfang des Jah-
res einen schweren Unfall an der
Engstelle auf dem Rieser Radweg.
Stadtauswärts fahrend bremste
ich kurz vor der Verengung mein
Fahrrad ab und wurde dabei von
einem von hinten kommenden
Radfahrer am Hinterrad gerammt.
Der Aufprall war so heftig, dass wir
beide vom Radweg herunter fast
über die ganze Straße geschleu-
dert wurden. Da ich einen Sturz-
helm und Schutzprotektoren für
Mountainbiker trug, kam ich mit
einem Serienrippenbruch, vielen
Prellungen und einem gehörigen
Schreck davon. Nicht minder ge-
fährlich ist die Querung der Straße
oben auf der Kuppe, man sieht
erst im letzten Augenblick ent-
gegenkommende Fahrzeuge.
Maßnahmen zur Verbreiterung
des Rad- und Gehweges und Ver-
legung der Querung an eine über-
sichtliche Stelle sind dringend er-
forderlich, um mehr Sicherheit
beim Radfahren zu gewährleisten.

Otto Wipplinger,
Passau

Leserbriefe sind Äußerungen des Ver-
fassers und brauchen mit der Meinung
der Redaktion nicht übereinzustim-
men. Ein Anspruch auf Abdruck be-
steht nicht. Die Redaktion behält sich
außerdem das Recht zu sinnwahren-
den Kürzungen vor. Bitte geben Sie für
eventuelle Rückfragen Ihre Adresse
und Ihre Telefonnummer an.

LESERBRIEF

Zu den Organisatoren der WzD gehören Thomas Metten (v. l.), Ruth Geiger, Maria Wilhelm, Sousar Tahqakha,

Franziska Neukirchinger, Markus Muckenschnabl, Bernhard Rottenaicher und Winfried Helm. − Foto: privat

Ehrenamts-Antrag im Stadtrat:

Diana Niebrügge und Stefanie Auer

(r.). − Foto: privat
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